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Chronik Dikrey

Nach Auskunft des Bisturns in Easel an Herm Eduard Dikonrey in Slakenbrück sind die du Corrrun
in den Kirchenbiichern des Bistuns seit vielen Generationen nachgeuiesen und können zurückverfolgt
uerden. Die französische Schreibrreise des l\lanens uar de Eormun, du Conrnain, de Cymain, de Comain
urd du Comnr:n.

Die Familie durfte ein llausuappen führen. Das hlappen zeigte auf silbernem Grund drei bronzierte
Fische. Es ist mit Sicherheit das Uappen der Gemeinde Connn:n, das ich 1991 bei einem Besuch
in Corrrun mit neiner Frau Eva als Hausschild der Gemeindeverualtung gesehen habe. Herr Eduard
Dikomey berichtet' daß dieses Llappen bei einer Famil.ie Dikomey in Osnabrück, die aus dem Kreis
Lyck qestanmt hätte, im Flur ihrer lJohnung gehängt habe.

Die nachstehenden Angaben sird in mehrfacher Hinsicht belegt. Einmal durch die Auskunft des
Bisturns Easel an Herrn Eduard Dikomey, durch mir vorliegende Literatur, durch Kirchenbuchfilnra
und durch Urkunden.

tlrtlerndreis:

- Die rrschrueizer-Kolonien in 0stprzuBen von Frofessor Arno de la Chaux, veröffentlicht vom Verein
für Familienforschung in 0st- und hlestpreuBen e.V. in Hamburg im Jahr1987 als Band I, 1.-4.
Jahrgang 1927-1930,

- Französische Schrueizer und R6fugi6s als Siedler im nördlichen 0stpreußen von 1?10-1?50 von
Horst Kenkel, erschienen'1970 als Sonderschrift Nr.13 im Selbstverlag des Vereins für Famili-
enforschung in Ost- und tdestprzuBen e.V.,
Kerrürrfrstabe (a)

- Amtsbauern und KöIner im nördlichen Ostprzußen un 1736 von Horst Kenkel, erschienen 1972 als
Sonderschrift Nr. 23 im Selbstverlag des Vereins für Familienforschung in 0st- und ldestpreußen
e.V..

- Die Kircfenbücler der französisch-reformierten C'emeinde Gumbinren/0stpr. von Richard Lindenau.
Trauungen vm 1780-1808, Taufen 1?52-1808,
Kerrütr+rstabe (b)

- Kirchenbchfilnre der rrKirche Jezu Christi der Heitigen der letzten Tagerr (tlormonen)

1. Ksp. Dombrouken (tgm = Eibenburg), Krs. Darkehmen (tS3S = Angerapp) vanl?4? -1874
Kerrü.ctrstabe (c)

2. Ksp. Pissanitzen (tgZ6 = tbefelde), Krs. Lyck/0stpr. von 1832 - 18?4

Kernhrtrstabe (d) unO

3. Ksp. llalterkehrnen (1S38 = Großualtersdorf), Krs. Gumbinnen/Ostpr.
Kerrrhrfrstabe (e).

hlas fiel bei der Durüsictrt der lhterlaqen besm&rs auf?

- Die Orts- urd Familiennamen als dem mir noch aus eigener Anschauung bekannten Ksp. Dombrouken

mit ihren Schicksalen führte mich beim Studium gedanklich intensiv für Stunden in die Llelt
reiner Kindheit, die es heute in der ldirklichkeit nicht mehr gibt. Aus ihr zu errrlachen und

in die tdirklichkeit zuriickzufinden, tat ueh.
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- Oie hohe Kindersterblichkeit machte betroffen. Ganze Jahrgänge verstarben
Bräune = Diphtlerie. Die Lebensensartung der flbnschen rrlar niedrig.

- Die Derbheit der Sprache erschreckte. Eine ledige Kindsmutter uurde mit Hure bezeichnet, der
Vater mit Hurer. Es gab sehr viele Bettler und Dorfarme.

- fn den Spaltenüberschriften der Kirchenbücher ururde anstatt rrAlterrr ffVerneintliches Alterrl
angegeben.

- Die Pfarrer haben die Kirchenbücher nach heutiger Auffassung rfschlampign geführt. Ganze Seiten
sind kaum oder ar.ph überhaupt nicht lesbar, ueil die Tinte immer mehr mit ldasser verdünnt
uurde, bis nichts rehr zu lesen uar.

thsere Atrsr

Die Eltem der Kolmisten

dl hnn, Jacques (= Jakob) heiratet am ä.07.1675 ArrE Sandoz in Ponts de ttlartel, Schureiz.
Das Ehepaar hat 6 Kinder

David
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an Scharlach und

1. Susanne Abraham Jacques
Daniel Jonas.

die Ausuanderung von David und von lYlarie. Der Name uird erstmals 1710 in

lvlarie 2.

Nachgeuliesen ist nur
Gunbinnen errrlähnt.

Die noü in des Sdreiz geboreren rnd nadr Ostpreüen arpnr*rten Kofmisten

2 fuie soll nach florst Kenkel am 23.04.1?14 n Kanthausen (Judtschen) Abraham Robert geheiratet
haben. Hier bestel-ren jedoch lhklarheiten. Es ist auch möglich, daß fiarie uieder in die Sclrueiz
zurückgeuandert ist.

1 Dtrn, tlauid heiratet am O9.12.1711 in 1. Ihe ülarie ltladelene Beguin.

David schreibt am 15.06.1742 aus ltlatzutkehren ('1 938 = lYlatzhausen) einen Brief in französischer
Sprache an seinen Bruder Daniel in Camp-du{4oulin, der als lnlage 1 dieser Chronik beiliegt.
Oer Brief in meinen Augen ein Dokunent ostprzußischer Zeitgeschichte, hat iibersetzt folgenden
ttfortlaut:

fvlatzutkehmen, den 1 5. Juni 1742

Lieber Bruder, nachträglich entbiete ich Ihnen neine Grüße. Sie uerden uissen für jetzt, daß

tuir sind in guter Gesundheit. Sie rrerden ulissen, daß meine erste Frau, fiaria lladelene Beguin
gestorben ist, vor etua 2 Jahren. Ich bin uiederverheiratet mit Frene Hechement aus Soubos in
der Prevote de l4oulier Granvaux (Grandval). Uir rrrohnen in einem kleinen Haus, dort uro uir geuin-
nen unser Brot im Scl-rueiße Lnseres Angesichts. Lieber Bruder, schicken Sie mir einen Auszug
aus dem Taufregister so schnell uie es mäglich ist. Es trläre mir sehr nützlich, es zu haben.
Bitte versuchen Sie es in einen Brief an Jean Jaque Girod einzulegen. Sie rrerden uissen, daß

nein Sohn lvloyse verheiratet ist. Sie grüßen Sie ganz respektabel. ttlein Sohn David grüBt Sie
auch respektabeL. Ich ruiederhole, daß Sie Ihren Erief in den Brief für Jean Jaque Girod einlegen
könnten, r-m die Kosten zu sparen. Ich versichere lhnen, uenn lch an Ihrer Stelle uäre, ulürde
ich mein Leben an so einem schuleren Platz nicht beenden. Ich schließe, in dem ich Sie grüße,

Salut
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Bruder und Schuester und Schulägerin, Vertr.randte
richten an den Allmächtigen unsere [Jünsche für
im allgeneinen von Herzen in Liebe.

Ihr bescheidener Diener und Bruder

Anhang 18
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und Freunde und alle die rrlir kennen. Und r,lir
die Gesundheit, und tdohlstand für jeden von lhnen

David du Connrur.

Das tlriginal des Briefes befindet sich im Archiv vm Neuchatel. Eine Postversorgung mit Brief-
beförderung im heutigen Sinne gab es 1?42 noch nicht. Die [Jbermittlung eines Briefes von 0st-
preußen in die Schueiz und r-rngekehrt uar mit Sicherheil sehr teuer. Desuegen der eindringliche
Appellr den Brief in einen anderen einzulegen, un Kosten zu sparen. Außerdem sprich+, doch aus
der Errmrnterung rfdas Leben nicht an so einem schueren Platz (in der Schureiz) zu beendentr eine
geuisse Zufriedenheit mit den bestehenden Verhältnissen in Ostpreußen.

David du Conm.rn schreibt in seinem Brief, daß er in zrreiter Ehe mit, Frene Heehement, verheiratet
ist. Horst Kenkel dagegen gibt an, daß David an 29.O2.1740 in Gunbinnen Chatherine Precos, Urrle

des Jean Guerre, geheiratet hat. llas mag rlohl sr-irnen? Es ist aber nicht von Bedzu+-ung, da mit
det 2. Ehefrau keine Kinder nachgeuiesen sind und ohnehin keine Ahnenverrrlandtschaft besteht.
Die Familie unhnte bis 1720 in Budszeszen (Pfälzerualde), 13 km sö von Gumbinren und beuirt-
schaftete dort 1 Hufe = '16,8 Hektar Land. Ab 1729 ist sie in lvlatzutkehmen (matzhausen) im Ksp.
tdalterkehnen (Großualtersdorf), angesiedelt. fvlatzutkehmen liegt etura 1? - 18 km sö von Gumbinnen

an der Rominte. In ivlatzutkehmen beuirtschaftete er ebenfalls 1 Hufe Land. 1738 ist David du
Commun Losmann, die Hufe gehört seinem Sohn lvbyse.

David Duconunun und ttlarie lrladelere Beguin haben 2 Kinder:

fibyse 1.1 und

David 1.2

Die erste in tlstpra.ßen geborere t)rcmnn-Cseratim

11 Dtrmn, &yse auch Dicmain, [tbys

Der Amtsschreiber der Domäne ldaldauckadelln, zu der das nrelierte Dorf wlatzutkehnren (matzhausen)
gehört, schreibt in seiner Steuerliste vom 19.06.1736 den Namen Ducorrnun als Dicumain, gibt,
als Eigenttrn'l Hufe = 1618 Hektar oder 6? Ithrgen an und bezeichret lYloys als guten bJirth/Bauern.
Itlirth ist die Allgeneinbezeichnung für den auf seinem Erbe die tdirtschaft führenden Bauern.
lvloyse heiratet am 25.01 .1?36 in Gumbinnen [tlarie-lvlade]ain Dodilett. Der Uater von ltlarie-ltladelain,
Jean Henri Dodilett stanmt aus Courtelary. llon 1?24 - 1736 u,ar er Losgänger in filatzutkehmen
(lvlatzhausen). Von 1?39 Schuhmachermeister und uhrmacher (Z) in Gumbinnen. In Gurüinren u,ar er
noch 1?52 ansässig. lY'loyse = lbses und ttlarie-ltladelain haben 7 Kinder. Die Familie is'" 1752 noch

in ltlatzutkehmen (fvlatzhausen) nachgeuiesen.

David * 28.09.1?39 in Scfnrriegseln (Schueizerau) 11.1 (thser AlrE)
Charlotte * 27.08.1741 11.2
Louise * 14.11.1?43 11.3
Susanne * 02.08.1?45 11.4
Abraham *11.02.1751 11.5
fsaac * 27.1A.1753 in filatzutkehmen 11.6 üd
Isac * 08.01.1?63 in l{atzutkehmen. 11.?

Diese Kinder sind mil Sicherheit Stammeltem einiger Linien in 0stpreußen geuorden, deren Erfor-
schung sicher lohnend ist.
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12 Orrmn, tlauid aus ltlatzutkehrnen (ttlatzhausen), der Bruder von fioyse. David rrurde am 1C.1u.1?1 ?

in Judtschen (Kanthausen) getauft. Er heiratete arn 0?.06.1?45 in Gumbinnen Elisabeth Hügnin
(Huguenin-Uirechaud früher Loclä, Schueiz) aus Deuielen,/Lampseden (Lampshagen). Ibrr Uater von
Elisabeth' Jacques l-fuguenin-Virechaud und seine Frau Anna lYlarial geb. Jaquet, beuirtschafteten
in Deulielen/Lampseden als Jacob Gigne 1 13 Hufen Land. 5r uird als guter t/irt/Bauer bezeichnet.
Das Ehepaar Oavid (*1 71 ?) und Elisabeth [h.rcormun rsohnte in &rdszedszen (Pfälzerralde), Sadrrreit-
scnen (nlttrug) und siedelt sich später in AdI. Kerrnrschienen (Kermen), Ksp. Dombrorrrken (EiUen-
burg) im Kreis Darkehmen (Rngerapp), uie rehrere i'lachfahren der schrrleizer Kolonisten, an. Bei
dem Ehepaar David und Elisabeth Dtrcorrnun sind keine eigenen Kinder nachgerrliesen.

David - nun nicht nehr Ducorrrun, sondern Dykonrei - verstirbt am 09.08.1?91 in Zergallen = Eszer-
gallen. Im Sterberegister ist vernerkt: rrDavid Dykonei, ein alter Bettler, 68 Jahre alt, ist
altershalber gestorben. Eintrag gratisrf. ltlan darf hier nicht erschrecken. Die Bezeichnung rrDer

Dorfarmen oder trEin alter Bettlertt findet sich sehr häufig in den Sterberegistern. Die Bismarck-
sche Sozialgesetzgebung bescherte man den Bürgern erst 18?1. Bis dahin mußten die Kinder für
die Eltern aufkormen. lderrr das Schicksal nun Kinderlosigkeit vorgab und urnfassendes Eigentum,
das ein Auskonnen bis zum Lebensende garantierte, nicht vorhanden uar, uurde man zun Bettler.

Auch auf eire andere Besonderheit mu8 in diesem Zusanmenhang aufnerksam gemacht u,erden. üJie

der Erief von David dr Corrrnrn aus ltlatzutkehmen an seinen Bruder Daniel in Camp-du-fl'loulin be-
ueist, konnten die schrrreizer Kolonisten lesen und schreiben. 50 Jahre später uaren die Nach-
fahren in Ostpreußen hierzu nicht mehr in der Lage. In alten ürkunden finden uir: rrHandzeichen

des .. .., ueil er nicht zu schreiben urußterr.5o stinrnen auch Geburtstage und Altersangaben
in den Kirchenbücfrern vielfach nicht. Die das Ereignis Anzeigenden sollten ihren Nanen und die
Daten auf TetteL schreiben und dem Pfarrer übergeben. Hi.erzu uaren sie jedoch nicht in der Lage.
ttlelderegister und Standesänter u.rden in Deutschland erst 18?4 eingeführt. Seitdem gibt es auch
erst die Daten- und Namenssicherheit. Bis dahin vernrerkten die Pfarrer die Namen so, ruie sie
sie verstanden und die Daten, so uie sie ihnen genannt rrrurden.

112 Charlotte lfrmn heiratet Pierre Kiliat, auch Kiau und Cuillat, aus lYlatzutkehrnen.

113 Lqrise Drcmrrn heiratet Abraham Calam aus ltlatzutkehrnen.

116 Isaac Dtrmn urar am 04.10.1772 Pate seines Neffen Pierre Kiau oder Cuillat aus ftlatzut-
kehmen (Sohn seiner ältesten Schuester) und am 26.06.1??4 auch Pate bei der Taufe seines Neffen
Isac Cuillat.

117 Isac Drcmn. Dieser Eintrag ist zweifelhaft, rreil gleichlautend mit einem anderen Eintrag
mit anderem Faniliennamen.

111 Dravid [tlcmnn, der am 28.09.1?39 in Scl-nrliegsten = Schuiegseln (tglg = Schueizerau) geborene

älteste Sohn von ltloyse und llarie ttladelain Dodilett verzieht mit einigen Nachfahren der schueizer
Kolonisten und dem Sruder seines Vaters David aus dem Kreis Gumbinnen nach AdI. Kermuschienen.
David heiratet am 17.11 .1??8 in Dombroulken als flauid Dy,kmai (Anorthe) Eleonore Schulzikin,
der Bräutigam 36 Jahre, die Braut 24 Jahre alt. Eeide Altersangaben stirrnen nicht. David muß

schon 40 und die Eraut dürfte erst 18 Jahre alt geuesen sein. AIs der Sohn Johann den Tod seines
Vaters am 22.02.1820 anzeigt, uar dieser 80 Jahre a1t. Eleonore verstirbt an Engbrüstigkeit
am 1?.01.'1815 55 jährig. David und Eleonore hatlen mindestens 5 Kinder. Am 28.09.1792 ist irn

Taufregister die Geburt einer Ana ttlaria Dykomei verzeichnet. AIs Uater uird David angegeben,

als lvlutter jedoch Cathr. 0rth. Dykorei genannt.
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Dykonreyt

Dikkomey '
Dykomey,

Dykorney,

Dykornei,

David * 1 0.1 0. 1779 in Kermuschinen 1 1 1 .1

Christian * 29.1A.1782 in Zergallen = Eszergallen 111 .2
Joharrr Carl und
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111 . 314 Die Zuitlinge sind

111.5
Cathr. 0rth. Dykonei) Oie Abstammung

Johann Christoph *26.01.1787 in Zergallen
im Alter von I Ltjochen verstorben.
Johann getauft am 13.06.1789
Ana Maria * 28 .09. 1?92 in Zergallen ( mutter:
ist nicht sicher.

fm Tranregister uird der Vorname von Eleonore Schulzikin mit trAnorthen angegeben. In den

Geburtsurkunden ihrer Kinder rrlird Anorthe Schulzikin mit Eleonore angegeben. Hierzu schreibt
die Zentralslelle für Genealogie der DDR in Leipzig in ihrem Schreiben vom 25.01.1983 folgendes:
rrEs muß sich bei dieser Annortha Schulz jedoch um die als Eleonore angegebene lvlutter des am

13. Juni 1?89 gtauften Johann Dykomey handeln.Offenbar hat der Pfarrer beim Eintragen der
Trauung einen falschen bzrrr. einen von zuei Vornamen veruendet. Der Beueis dafür dürfte sein,
daß vor 1778 (Zeitpunkt der Trauung) teine Dykomay-Kinder im Taufbuch vermerkt sind. Gleich
1??9 uird jedoch in Kerrnrschienen das erste Kind des D. D. geboren. Hier ulird die ttlutter, rie
arch bei aUen folqenür Kinfurr, Eleonore benannt. Bereits beim ersten Kind steht der auch
1789 benannte Pate Conr. Fritzenrrraldner rnter den Taufzeugen. Das zrrleite Kind uird schon in
früher Zergallen, rrrohin die Eltern offenbar verzogen sind, geboren.tt Um eine derartige Verurech-

selung dürfte es sich auch bei dem Eintrag von Ana lYlaria, * 28.09.1792, handeln.

Kr.rrzHrrei"hnq vrr Kecrnrscfriersr (tg:g = Kernen) im Ksp. Donbrouken (tgSg = Eibenburg)

Nach den in den Kirchenbuchfilmen von Dqnbrourken verzeichneten Familiennamen haben sich urn 1 7/0
mehrere scfnrreizer Kolonisten, bzu. deren Nachkonren, aus dem Raum &.rnüinnen in Adl. Kermuschienen

angesiedelt. Der Ort lag I km nö von Nordenburg, uar ein adliges Dorf' gehörte zun Dorrinium

Dombroulken wrd hatte 1815 16 Feuerstellen mit 148 Seelen. Seit 1847 gehörte Kermuschienen zum

neu gegründeten Ksp. Groß Karporrlen (1938 = Karpauen), das 12 km nö von Nordenburg lag. Kermu-

schienen und Eszergallen, der spätere Niederlassungsort unserer Vorfahren, lagen nur ? km vonein-
ander entfernt.

Arrarkng:

Die im nördlichen 0stpreußen auf herzoglichem Land angesiedelten Amtsbauern mußten an die Domä-

nenämter Steuern zahlen. Die Amtmänner dieser Amter führten sehr gerrrisserfraft Steuertabellen.
Daher sind Lns aus diesem Raum neben den Kirchenbüchern auch Angaben über den Landbesitz ustrl.

erhalten. Beim ltJechsel in ein adliges Dorf ururden sie durchueg Scharurerksbauern, nnrßten ihrem
Herrn Hand- wrd Spanndienste leisten und begaben sich auch sonst uieder in ein besonderes Ab-

hängigkeitsverhältnis (Leibeigenschaft), das erst kurz nach 1800 aufgehoben uurde. Anstelle
der staatlichen Beamten führten nun die Känmerer der Güter Lohn- und Eigentumslisten, die durch-
ueg in Verlust geraten sind. Dazu konunt noch, daß die schrrreizer Neusiedler entsprechend dem

Verhalten in ihrer alten Heimat (sie zogen in der Schueiz der Arbeit nach, die sich ihnen bot)
sehr unruhig uaren und ihre endgültige Heimstätte häufig erst nach vielen Jahren gefunden haben.

Kurzbesctrreihr€ vqr tbfrslde (Eszengafkn/Eßergalren/EscfergaUen)

Eszergallen hatte 1815 Z2 Feuerstellen mit 1?9 Seelen. Es ular zu der Zeit ein adliges Dorf
und Eigentum des Hauptgu!es Launingken (Sanden). Eszergallen rrrurde 1820 nach der Vermessung

des Landes durch den Staal geteilt in die Orte Ait Eszergallen (5andenr,nlde) auf gutsherrlichem
und Neu Sszerqallen (trJehrrrralde) auf Eauernland. Neu Eszergallen (irlehrualde) hatte 1939 rrrie die
Schurestergemeinde Alt Eszergallen (Sandenualde) 10'l finuohner. Die am 12.11.1?38 gegründete
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Oorfschule für mehrere 0rte stand in AIt Eszergallen (Sandenrrralde). llehrulalde lag straßenmäBig
sehr gut erschlossen zuischen der Kreisstadt Angerapp (Darkehnen) (14 km) und Angerburg eben-
faLls 14 km. Bis zum Bahnhof Läuningken (Sanden) uraren es 1 13 km. Die Bahnlinie von Gunnbimen
über Angerapp (Darkehrnen) nach Angerburg rrrurde 191 3 eröffnet. Neu Eszergallen (trlehrrrralde) rrrurde

durch Kriegseinruirkung an 21. Januar 1945 von der Zivilbevölkerung geräumt. Heute verläuft durch
dieses Gebiet die polnisch,/russische Staatsgrenze, uobei Alt Eszergallen (Sandenualde) und der
Kirchspielort Dombroroken (Eiberüurg) unmittelbar an der Grenze auf polnischem lnd Neu Eszergallen
([lehrualde) direkt hinter der Grenze auf russischem Gebiet liegen. Die Grenze teilt auch den
Friedhof' auf dem unsere Ahnen 200 Jahre lang bestattet uurden. Die Russen nennen lüehrualde
Fdcim. fm Jahre 1991 uar der tlrt jedoch vö11i9 vom Erdboden verschurnden.

1115 Dytry, Jdtarn lt. TaufReg.' Dykmi, Joham lt. TrauReg. und lEkmit, Johann nach einer
lJrkunde vom 03.09.1834 nach der Landvermessung über die Grundstücksteilungen in Neu Eszergallen.
Joharn Dykoney rrmde 1?89 in Zergallen (Eszergallen) qeboren und am 13.06.1?89 getauft. Seine
Taufpaten uaren Christoph lthrschek, Conrad Fritzenualder tnd Cath. ttlilkauin, siehe auch Anlage
3 |tAuszr.g aus dem Taufregistern.

Er heiratete am 30.10.'1812 Christine Dorrrick, die am 29.12.1?52 in Zergallen (Eszergallen) gebo-
ren uar. Die Eltern der Braut ularen lvlichl und Cathr. Donnrick aus Zergallen (Eszergallen) siehe
auch Auszug aus dem Taufregister = Anlage 4 und Auszr-rg aus dem Trauregister = Anlage 5. Bei
der Eheschließung uaren der Bräutigam 23 und die Braut ä Jahre alt.

ftlach der Urkunde vom 03.09.1834 riber die Teilung des Landes nach der Uermessung gehören Johann
Dikomeit 1 'l/2 Hufen = 1ttr lhrgen und seinem Bruder Christian Dikomeit 1 Hufe = 6-l llorgen Land.
Die Brüder Oikomeit gehören somit zu den Gründungsvätern und den ersten freien Bauern des Dorfes
Nzu Eszergallen (1938 = bJehrrualde).

Es uar die erste in Eszergallen geborene Oikomey-Generation, deren Nachfahren bis zur Flucht/Ver-
treibung im Oktober 1944, also 145 Jahre 1ang, hier gelebt r-nd das kleine Dorf nachhaltig geprägt
haben. Johann Dykomey und Christine Domnick hatten folgende Kinder:

Dikkorney, Friedrich * 1?.03.1814, der an 22..O4.1814, 6 ltJochen a1t, an Krärnpfen verstarb,
Dikkomey, Caroline * 10.11.1815, die am 12.06.1840 Lehrer August Hilpert heiratete,
Oikkaney, Gustav * U6.tn.1818, der am 13.03.1831, 13 Jahre alt, an Krärpfen verstarb,
Dikkomey, Carl * 09.02.1821, rein Urgroßvater, 1115.4
Dikomai, Friedrich * 05.12.1824 1115.5
Dickomai, Johan * 25.10.182?, der am 21 .12.1827, I ltJochen alt, an Schuäche verstarb,
Dickomai, Heinriette * n.02.1829
Dickomai, Eduard * 02.04.1832 1115.8
Dickomey, ltJilhelmine * 2.08.1833, die am 23.10.1865 den Tischlermeister Johann Baltrusch

heiratete.

Johann Dykomey starb irn Jahr 1865 in Neu Eszergallen, 75 Jahre alt, an Altersschrrläche. Der Tod

uurde angezeigl von seinem Sofn Friedrich. Seinen Besitz hat Johann an seine Söhne CarL und

Friedrich vererbt. Nachdem Friedrich jung verstarb, heiratete sein jüngerer Bruder Eduard seine
ljitrrle. ldir r,rissen, daß Carl den späteren Hof Neuhaus/Kiehl erhielt und Friedrich den späteren
Hof Liedtke.
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Die ltlactrfahren vür Carl Dikkurey ( Bruder von Friedrich und Eduard Dickomai )
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Dykomey Johann
t .1 3 .06. 1 7Bg

Dikomai Friedric
*05 .12.1924

ikkomey Carl
*09 .o2.1821

1115432
Richard
*21 .04.1 900

ttjalter
*1 3 .A2.1 903

Konrad Klaus
*04.1 0.1 941

11154321

1 1 1 543212 11154s213
Ulrike
*04 .12.1 976

Dickomai Eduard
*o2.04.1832

Adalbert
*o2.a2.1 853

111s4341

111 s43411 ffi

--

lnen6 t
l*zr.or .r sfi I

Itleire ltrtter
ttlirna Luise

23.05.1 gu1

W:ffi
l*zz.oz.19dTl@t@
J 1...09.1 g?El

*05.01 .1 g3B

*23.06.1 973 *12.05.1981
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11154 carl Dil'd<trny ururde am 09.02.1821 in Zergallen, dem späteren Eszergallen, geboren. Seine
Paten uaren sein Onkel christoph (richtig uohl Cfrristian) oit<t<omey, sein Großvater mütterlicher-
seits Johann Donnik und Dorothea Domnikin. CarI heiratete am O7.O7.1g4g (1t. Trauregister der
älteste Sohn des üJirthes Johann Dikomey; die davor geborenen Brüder Friedrich und Gustav uaren
im Kindesalter verstorben) die ldirthstochter t/ilhelmine Specht aus Zergallen. Carl uar bei der
Eheschließung 28 Jahre alt und seine Braut, die am 03.11.182? in Zergallen geboren uar, 22 Jahrealt. Carl und [Jilhelmine hatten ? Kinder

Dickomly ,
Dickoney,
Dickomey,
Dickonrey,
Dickomay,
Dickonrey,
Dickomey t

Heinriette Auguste, * 04.04.1850,
lYlaria Therese, * 19.6t.1852, die am 31.08.1g52, 14 Tage alt, an Krämpfen verstarb,
Eduard Adalbert Richard, rcin Gmßvater, * 02.02.195J, 11154.J
Amalia, * 02.01.1857, die am 2g.03.1gs?, 1/4 Jahr alt, an Krämpfen verstarb,
Caroline Uilhelmine, * 10.04.'1858,
Johanna, * 29.03.1863, die Erbin des starnmhofes, später Llq.fnusÄiefrr und
Carl Richard, * 13.02.1866, der im Alter vm 14 Jahren verstarb.

Carl Dickomey mit seiner Fcau üJilhelmine Specht hat uohl den überlieferungen zufolge und rrlie
in alten Urkunden belegt ist, das größte Vermägen in Neu Eszergallen angesammelt. Es müssen
um die 500 ltlorgen Land geuesen sein. Er rr.urde 83 Jahre alt und vertarb am U2.04.1gU4 in Neu
Eszergallen. Durch Erbteilung hatten sein Sohn Adalbert den späteren Hof Richard Dikomey und
seine Tochter Johanna den späteren Hof Neuhaus/Kiehl erhalten. Beide Höfe haben bis zur Flucht
im Jahre 1944 bestanden.

111543 Eduard Adarbert Robert Dic*cney, geb. am oz.o2.1g5J in Neu Eszergallen.

Adalbert erhielt seinen Hof durch Erbteilung von seinem Vater CarL. Zu unserer Zeit rrraren es
noch 100 lhrgen. lJir rrlissen aber, daß der Hof bei Ubernahme des Erbes bedeutend größer geuresen
sein muß- Die fienschen rrrurden im ersten ldeltkrieg beschrrratzt, Kriegsanleihen zu zeichnen, damit
es den durchueg kinderreichen Familien nach dem zu geulinnenden Krieg besser gehen sollte. Der
Krieg uurde verloren und die Schuldscheine mußten eingelöst uerden, rrras infolge fehlender Bar-
mittel nicht ging. Desuegen mußte Land verkauft uerden und der Hof schrumpfte auf die Größe
von 100 ltlorgen. Zum väterlichen Hof gehörte eine Ulindmühle. Adatbert uurde, uenn nachts der
ttjind kräftig blies, un 2 Uhr geueckt, um lvlehl für das Vieh und den Haushalt zu mahlen. Uenn
es dann in die Schule ging, uar er müde und schlief uährend des Unterrichts ein. Entsprechend
uaren die schulischen Leistungen. Adalbert heiratete Charlotte Skriebeleit, geboren am 14.0?.
1869' eine Eauerntochter aus Klein Skirlack. Die Ahnentafel der Skriebeleits finden rrlir als
Anlage 6 dieser Familienchronik. Adalbert und charlotte hatten 10 Kinder

Carl, * 05.12.1898, verstorben am 12.06.1906,
Richard Robert,, * 21 .04.1 900, Hoferbe 11151+32

ttlirrn Luise, * 23.05.1901, neire llrtter, verehelichte Alexnat, (Groß skirlack)
ttJalter, * 1 3.02.19A2, 111s434
Gertrud, * 1 0.03.1 904, verstorben am 06. 1 0,1 904,
Frieda' * 25.06.1905' verehelichte Fischer, (Ktein Budschen)
fYlax * *06. 1 0. 1 906, verstorben am 1 8.0 j. 1 g0?,

0tto, * 1 8. 12.1 907 , 11 1 s/lJB
Eduard, * 10.06.1909 11154JSf
fvleta * 22.11 .191 0, verehelichte Rogouski (coroap)

Der älteste Sohn und Stanrnhalter verstarb bereits im Alter von 7 Jahren. Als der Vater des Kna-
benr Adalbert, von der Feldarbeit am Friedhof vorbeikam und das frisch aufgeworfene Grab seines
äItesten Sohnes sah' erlitt er einen schueren Schlaganfall. Auf dem Pferd halb herunterhänoend
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sitzend und die Zügel schleifend, erreiehten Pferde
nicht mehr r €r tuurde zun Pf legefall und verstarb nach
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und Bauer ihren Hof. Adalbert erholte sich
1 0 Jahren am 21 .08.1 91 6.

Sein Sohn Richard ururde schon mit 1 2 Lebensjahren verantuortlich mit schuierigen Arbeiten betraut
und mußte sechzehnjährig die Leitung des großen Hofes übernehmen. lYleine ltlutter erzählte oft
davon, daß Herr von Sanden, Besitzer des 1772 ha großen Gutes Launingken (1938 = Sanden), quer-
feldein geritten kam und dem ackernden Richard rrrertvolle Ratschläge erteilte. Seinen Gutsinspek-
tor uies et an' Ith:tter und Sohn über [lirtschaftsführung, Fruchtfolge und dergleichen nach gelei-
steter Arbeit zu beraten und anzuleiten. ltlutter und Sohn haben sehr erfolgreich geuirtschaftet.
U.a. uurden die Scheune r-rnd der Pferde-/Schueinestall mit großem Getreidespeicher neu gebaut.
Großmutter Charlotte flüchtete im Oktober 1 944 mit der Familie ihres Sohnes Richard in den Kreis
Preußisch-Holland. Sie rrnrrden nach Adorf im Erzgebirge urngesetzt, uo sie am 30.1 1.1944 eintra-
fen. Oma verstand die ldelt nicht mehr. Sie, die Altbäuerin, hatte ihr Leben lang geschuftet
und einen Vertrag mit ifnetn Sohnr der sie als Hoferbe zu unterhalten hatte. Richard aber ular
in russischer Kriegsgefangenschaft und seine Frau mußte zusehen, uie sie ihre beiden kleinen
Kinder ernährte. &na brachte es nicht übers Herz zun Sozialamt zu gehen und 20 ltlark Unterstützung
monatlichr das uar der Regelsatz in der 0stzone, für ihren Lebensunterhalt abzuholen. lleine
lvlutter holte sie 1949 zu uns nach fieldorf, Holstein. Uir lebten mit 6 Personen in einem 18 qn
großen Raumr gekocht ururde in einem kleinen FIur, der vor diesem Raum lag. Die Decke uar mit
ÜIfarbe gestrichen. Das sich an der Decke bildende Schrrlitzurasser rnußte nehrmal-s täglich mit
ei-netn Putzlumpen abgerrrischt ulerden. Charlotte Dikomey, geb. Skriebeleit, verstarb in diesem
Zimmer am 29.10.1949, freimatlos, mittellos, aber geborgen in den Arrnen ihrer Tochter fiinna.

1115432 Rictnrd Dikoey (* 1s00), Erbe und letzter Bauer auf einem Hof, der seit 1782 in
Familienbesitz uar.

Richard erbte den 100 Fhrgen großen Hof nach dem Tode seines Vaters von seiner tthtter. Er rrdrt-
schaftete sehr erfolgreich, so, ulie er es seit seinem 12. Lebensjahr gelernt hatte. Da er für
alles auf dem Hof verantuortlich uar, blieb ihm für sich keine Zeit. Er lernte eine Frau kennen,
die per Zeitungsanzeige Bäuerin uerden rlollte und auch vorgab, im Besitz entsprechender Spargut-
haben zu sein. Nach der Eheschließung stellte sich heraus, daß die Sparguthaben lJunschträume
uraren. Sie beschuor ihren lYlann, den Hof zu verkaufen, um in Berlin zu privatisieren. Die Ehe
uurde sehr schnell geschieden und Richard lernte seine Frau ltleta Johanna Ellmer, geb. am 04.01.
190? in Sauskoyen (1338 = Sausualde), kennen. Richard und wleta haben zuei Söhne

Friedrich Karl, * 05.01 .1 gJB

Lotlrar Richard, * 22.02.1 940

Neu Eszergallen und

Klein Friedeck ( f rUher Koularren ) .

1n

1n

Lothar urollte nicht rrrarten, bis Vater und ttfutter im Krankenhaus von Angerapp lraren. Er kam auf
dem ldege dorthin in einern Nebenzinrmer des Gasthofes ldeiß in Kouarren zur trjelt. Der rrlirtschaft-
Iiche Erfolg von Richard r.nd flleta setzte sich fort. Die Planungen für den Neubau des lJohnhauses
ularen abgeschlossen. Es sollte, nicht uie das alte llohnhaus mit dem Giebel zur Dorfstraße, son-
dern gleichlaufend mit der Straße gebaut uerden. Das Bauholz aus dem eigenen [Jald lag bereits
geschnitten im Garten. Für die Zeit des Neubaus sollte der große Getreidespeicher im ersten
Geschoß des neuen Stalles als ltlohnung dienen. Die Räumlichkeiten der Ausrrreiche uaren bereits
fertiggestellt. Die Ftucht im Oktober 1944 vereitelte diese großen Pläne. Das Leben ging in
Adorfr Erzgebirge ueiter, rL.o die Restfamilie nach einem Zrrlischenaufenthalt im Kreis Preußisch*
Holland seit dern 30.11.1944 eine neue Heimstatt gefunden hatte.

Richard r.rrurde noch Soldat. Er geriet in russische Kriegsgefangenschaft, aus der er erst 1949
entlassen uurde. Richard verstarb am'19.12.1959 in einer Klinik in Penigr Sachsen, er litt an
Oberkieferkrebs. Seine Frau fieta verstarb an 21.12.1970 in Adorf, Erzgebirge.
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Beide Söhne haben

bahnoberrat tätig.
Sohn Ulf, der am
ttziemanntt führt.
es ztrlei Töchter,
schurerstbehindert ,
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studiert. Bis zur ldiedervereinigung Deutschlands uar KarI in Berlin als Reichs-
Er rrnhnt in der Eigerstr. 83 in 13089, Berlin. Karl hat aus erster Ehe einen
20.03.1968 in Berlin geboren ist, aber den Familiennamen seines Stiefvaters

In zu,eiter Ehe ist KarI mit Ilse Schmetzke verheiratet. Aus dieser Ehe gibt
Ilka, geb. am 23.06.19?3 und Ulrike, geb. am 04.12.1576. Ulrike ist leider
also ein Soroenkind.

Lothar rrnhnt im Eisenueg 31 in Chernnitz und uar a1s Diplom-Ingenieur bei der Firma Robotron
beschäftigt. Er ist verheiratet mit Uta, geb. am 09.06.1942. Lothar und Uta haben einen Sohn

Andr6, der im September 1976 in Chemnitz geboren ist. Tochter Silke hat Uta mit in die Ehe ge-
bracht. Sie führt auch nach ihrer Eheschließung den Namen Dikomey und lebt in Dresden.

1115433 ltlirna Luise Dij<cney, * 23.05.1901 , oo Alexnat' lbirE tqrtter

Durch den frühen Tod des Vaters, üutter uar gerade 15 Jahre alt, mußte sie sich um ihre jüngeren

Geschrrlister kümrem. Sicher auch dadurch entstand eine sehr enge Verbundenheit mit ihren Geschrrli-

stern, die bis zun Lebensende anhielt. lYlama heiratete am 0?.04.1930 den Kleinbauern Albert Alex-
nat aus Groß Skirlack. Skirlack und Neu Eszergallen lagen ? km voneinander entfemt. Sie erzählte
mir oft, daß sie der imigen flbinung uar, daß auf einem großen Bauernhof viel und auf einem

kleineren entsprechend ureniger gearbeitet uerden müßte. Kennengelernt hat sie reinen Vater durch
ttzuheiratrr. Der in Groß Skirlack in unmittelbarer Nachbarschaft meines Vaters r.rnhnende Cousin
meiner lYlutter, August Gudzus, führte Albert in die Familie ein. Vater uurde von den Schulestern
Dikomey kichernd begutachtet, er mußte ja einen nachhaltig guten Eindruck machen. Dies fiel
ihm nicht schuer, da er rehrere Jahre in Berlin gelebt hatte, in Prenzlau von 1911 - 1913 seinen
l/ehrdienst abgeleistet und den 1. ltleltkrieg als Soldat von'1914 bis 1918 erlebt hatte. Zudem

uar Vater groß, sah gut aus und konnte mitreißend erzählen. ltleine E1tem bekamen dann auch

ztrlischen 1932 und 193? vier Kinder

Horst A1exnat, * 30.06.1932 in Groß Skirlack;Spessartstr.15,64?2Q tYlichelstadt, also mich,
Christa Alexnat, * 18.10.1933 in Groß Skirlack; Norderende 23, 257128ur9, Dithmarschen,
Ruth Alexnat, * 11.0S.1935 in Groß Skirlack; Grenzueg1Or 257O4 lYleldorf, Holstein und

ldaltraut oo Oldtmann, *'11.04.1937 in Groß Skirlack; Heuermannsueg 4 257O4 ltleldorf' Holst.

Ein paar l:Jorte zu meiner Person:

Nach dem schrecklichen Krieg durfte ich noch von 1947 - 1948 in ltleldorf' Holstein die Schule
besuchen, un einen Abschlt-ß zu erlangen. Ich habe von 1948 - 1951 beim Postamt in ltleldorf gelernt
und uurde nach beendeter Ausbildung nach Frankfurt am ilain versetzt. Berufliche Stationen uaren

neben Frankfurt, Bad Nauheim, Geislingen an der Steige, Heilbronn, Erbachr Odenuald und Bensheim

an der Bergstraße. fn Bensheim rrnr ich als Postoberamtsrat Abteilungsleiter für 450 Beschäftigte
und stellvertretender Amtsvorsteher. [Yleine Arbeit hat mir bis zum Schluß viel Freude gemacht.

1115434 ldalter Dikmey + 13.02.1903

LJaIter schlug etu.ras aus der Art. Er uar im Gegensatz zu seinen Geschwistern groß und schlankt
schlug also mehr in die Familie seiner lvlutter Charlotte, geb. Skriebeleit. ldalter uollte auch

Eauer uerden und in einen Hof einheiraten, uas nicht innner gelingt. lJalter uar sehr ruhigr ruer

ihn nicht genau kannte, konnte den Eindruck geuinnen, er sei stolz. ldenn er nach Hause kamt

band er den Hund von der Kette und lief stundenlanq dureh lJald und FIur. Ich kenne ihn als lie-
ben, hilfsbereiten 0nkel, der häufig bei uns zu Gast uar. Er ging aber sehr kritisch und auf-
merksam durch die Gegend und erlebte so seine l"lnurelt. Er uar von Anfang an Soldat und erzähl-
te erschüttert von den Erlebnissen als Soldat in Polen und Rußland. lJenn Deutschland den Krieg
nicht geuinnen soj.lte, uläre die Rache der Sieger rrrohl unbeschreiblieh. lilie recht er doch hatte!
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ldalter arbeitete als ttlolkereigehitfe und ururde dann llilchkontrolleur. Durch seinen Beruf lernte
er atrh seine Frau Anna Schmidt in Klinthenen Krs. Gerdauen kennen. lilalter und Anna haben einen
Sohn Konrad Klaus, der am 04.10.1941 in Insterburg geboren ist. Konrad Klaus hat Nachrichtentech-
nik studiert, ist DipI.-Ing. und arbeitet bei der Fa Siemens in fiürrchen. Er rrlohnt mit seiner
Familie in einem Reihenhaus in Ualdkraiburg. ldalter ist seit 1944 in Rußland vermißt. Von einem

Heimaturlaub kommend hat er seine [Jehrmachtseinheit nicht nehr erreicht.

Durch die Kriegstrauung haben sich ldalter und Anna kaum richtig kennenplernt. Demzufolge kannte
auch Anna nicht die Angehörigen ihres lYlannes und konnte ihrem Sohn von dem zu Hause seines Vaters
nichts erzählen. Ich uürde mich sehr freuen, u,enn er durch reine Ahrenforschung über die Vorfah-
ren seines Vaters und seine Veruandschaft mehr erfährt.

Konrad Klaus ist mit Brigitte Imlauer, 9eb. an 12.87.1949, verheiratet. Sie rrphnen im Leitna-
ritzer Ueg 55 in 84478 ldaldkraiburg. Konrad Klaus und Brigitte haben drei Kinder' Ines' geboren

am 31.05.19?9, Arne, geboren am 12.05.1981 und Ren6r geboren am 23.01.1991.

11154:5 Frieda Oikopy * 25.06.1905 in Neu Eszergallen, oo Fiscter in Klein Budschen

Frieda heiratete am 19.08.1932 den am 15.11.1898 in Gurren, Ksp. Dombroürken (1938 = Eibenburg),
Krs. Darkehmen (tgSg = Angerapp) geborenen Fritz Fischer. Fritz kaufte von seinem Erbteil in
Klein Budschen, Ksp. Buddern im Krs. Angerburg einen Siedlungshof, den das Ehepaar bis zur Flucht
im Oktober 1944 berrlirtschaftete. Gurren und Klein Budschen mögen geschätzt 7 km voneinander

entfernt gelegen haben. Fritz ist 1969 und Frieda am 30.11.1976 in Tönisvorst bei Krefeld ver-
storben, up sie nach dem Krieg eine neue Heimat gefunden hatten. Fritz und Frieda haben alei
Töchter

Renate oo Kotthaus, * 21.10.1S34 in Klein Budschen, Huldastr. 45 in 422?7 ltJupprtal-Barmen'
Helga oo Douideit, * 14.09.1936 in Klein Budschen, Hüser Heide 11 in 47918 Tönisvorst.

1115438 tltto Dikomy * 08.12.1907 in Neu Eszergallen

Otto hat in Angerburg Polsterer und Lackierer gelemt. Er ging dann zur Polizei mit Dienstort
Königsberg. Dort freiratete er auch am 05.11.1935 die am 02.12.1514 in Königsberg geborene Konto-

ristin Hildegard llaria Gronuald. Tante Hilde uar als Sekretärin bei der Polizeistation beschäf-

tigt, bei der Otto seinen Dienst verrichtete. Das Ehepaar blieb kinderlos. Durch den Krieg ge-

langten sie in den l,l,orden Schlesurig-Holsteins. Abgesehen von den Anpassungsschruierigkeiten zui-
schen Nordfriesen und Ostpreußen uar der Neuanfang nach Fltpht und Vertreibung im Vergleich
zu anderen Flüchtlingsschicksalen doch recht einfach. Otto bekam einen Polizeiposten Übertragen'
konnte also in seinem vertrauten, angestanmten Beruf tätig sein. Seine Ehefrau übernal-m die
schriftlichen Arbeiten, so uie sie es in Känigsberg gelernt hatte. Er ulrde dann später im Ver-
laufe seirer Karriere nach Husr.m versetzt, u,o er bis zu seiner Pensionierung blieb und auch

bis zu seinem Tod am 12.04.1963 tuohnte. Er umde also nur 61 Jahre alt. Viele Jahre nach sei-nem

Tod berichteten mir ehemalige Kollegen, daß er als Polizeibeamter viel zu gutmütig geuesen sei.
ttlit kleinen Gaunern und Dieben habe er lvlitleid gehabt und ihnen bei der Schilderung ihrer pre-
kären Lage am liebsten etuas zugesteckt. Trotzdem uar er in seinem Beruf als Stellvertreter
des Inspektionsleiters in Hustrn sehr erfolgreich.

Seine lrJitrrre, Tante Hilde, heiratete am 26.05.1989 den am 24.10.1909 in ltJarscha a.d.Gilge in
gstpreugen geborenen Berufskollegen ihres lvlannes, Erich Simoteit. 0tto Dikoney r-rnd Erich Simo-

teit kannten sich schon von gemeinsamen Lehrgängen bei der Polizeischule in Sensburg, Ostpr.
und uaren dann auch zusamen in Huslm beschäftigt. Die Familien uaren befreundetr uas dann auch

zu dem ttliteinander nach dem Tode der Ehepartner mit einer langen Verlobungszeit führte.

Erich Sinpteit erlitt am 25.1 2.1997 einen schueren Schlaganfall' von dem er sich nicht nehr

erholte. Er rrrurde zr-m Schuerstpflegefall. Seine Frau pflegte ihn aufopferungs- und liebevoll
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in der gemeinsamen tüohnung zu Hause. Hildegard fiel und brach sich den Oberschenkel an. Sie

verstarb am 'l 5.08.20U0 auf dem 0perationstisch im Krankenhaus von Husum. Erich mußte in Kurz-
zeitpflege. Er verstarb im Pflegeheim nur zuei trJochen später am 31.08.2000 in Husum.

Hildegard fvlaria Simoteit, veruritu,ete Dikomey 
'ItJaltraut und Stef anie Oldtmann sou,i-e Peter

Erben zu gleichen Teilen eingeseLzL.

lkorey

I
Frau
Racfrse

Frau von
l-brm Racfse

geborene Gronurald und frich Simoteit haben Reimer,
wlat,hias Alexnat, alle tYleldorf /Holstein, als ihre

tbhzeit Otto Dikurey/Hil@ard ltlaria Gronuald
am 08.11 .1935 in Känigsberg

* 18.12.1 g0? + 12.O4.1969/* A2.12.1 91 4 + 15.08.2000

trbta
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1115439 Eürard Dikaney, * 10.06.'1909 in Neu Eszergallen

Eduard hat lvleierist gelernt und uar bei der ltlolkerei in 0rtelsburg beschäftigt. Er galt als
der Sonnenschein der Familie. Er besaß ein lYlotorrad und danach auch ein Auto und rlar häufig
mit Freundinnen bei uns auf dem Hof zu Gast. Die Freundinnen mußten sich beim KÜhemelken ver-
suchen. Es r.rlar uohl ein Gradmesser für die Tüchtigkeit. Eduard ist leider als Soldat an 24.A7.

1940 in Noruegen gefallen. Er rrrurde gerade 31 Jahre a1t. Er ist in AusÜbung sei.nes wlilitärdien-
stes als lYlotorradfahrer tödlich verunglÜckt.
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fieta rrrar das jüngste der 10 Kinder von Adalbert und Charlotte Dikoney. Sie hat in Angerturg
in einer Fleischerei Verkäuferin gelernt. Sie heiratete am 09.02.1942 Franz Rogouski aus Kamion-
ken (1938 = Steintal) im Kreis Lötzen. Diese lieirat hat eine Vorgeschichte, die aufzeigen mag,
zu uelchen ldirrungen so ein schrecklicher Krieg führen kann.

Es gab da .einen Gustav Rogorrrski, der am 26.12.1874 in dem Dorf fllasuren im Kreis Oletzko, dem

späteren Treuburgr geboren urar und Auguste Skriebeleit, die Schrrrester der ftlutter von fYleta.
Auguste Skriebeleit und Gustav Rogouski lernten sich in Berlin kennen und kauften sich von ihrem
erarbeiteten Geld einen I ha großen, sehr schijn am Stadtrand von Goldap, in der Bodenhauser
Str. ?, rechts an der Straße nach Dubeningken, gelegenen Hof. Gustav und Auguste Rogorrrski hatten
nur einen Sohn Bnrn, der gleich zu Beginn des zueiten trJeltkrieges im Polenfeldzug gefallen
ist. Der Hof des rraltenrf Rogouski sollte nicht in fremde Hände fallen. Es rrmde gesucht und
man fand vm Rogouskis Seite den Neffen Franz, geb. am 17.03.1917, und von Skriebeleits Seite
die Nichte lleta, geb. an 22.11.1910. 0bulohl fieta 6 1/2 Jahte älter unr als Franz, fanden sie
Gefallen aneinander. Franz hatte Gärtner gelernt und der Hof am Stadtrand von Goldap bot sich
in hervorragender bleise für eine Gärtnerei an, uenn der schreckliche Krieg nun einmal vorbei
geuresen rrräre. Der ttu1l"tt Rogouski sorgte nun aber in der ihm eigenen lJeise vor und uar von der
Vorstellung Itnicht in fremde Hände fallentf zu sehr angetan. Da er zuischenzeitlich [lituler ge-
uorden uar' mußte ltleta ins Haus und ihm die ttJirtschaft führen. AIs ltleta Dikomey und Franz Rogorrrs-
ki am 03.02.1942 heirateten, urar flleta schuanger und Bnrp Eduard Rogoruski kam am 06.0?.1942
in Goldap als Fünfmonatskind, 10 Pfund schuer, zur ldelt. Der Italterr Gustav Rogouski hatte dafür
gesorgtr daß den Hof ein direkter Nachfahre erten urürde. Das rrn:ßte Franz zu dieser Zeit aber
nicht' da er für die Hochzeit a1s Soldat nur Kurzurlaub erhalten hatte. Der rralterr Rogoruski
hat tleta inner urieder beruhigt und gesagt, rrlhr seid noeh jung r-rnd könnt noch genug eigene Kin-
der habenrt.

Die Front rückte näher, die fYlenschen

seiner Nichte fvleta und rrSohnrr Bruno.
u,urden von den Russen überrannt, Meta
Mann Franz uJar Soldat. Nach dem Krieg
eine vorübergehende Bleibe.

Ostpreußens rn:ßten f lüchten. 5o auch Gustv Rogoulski mit
lYfeta u,ar 34 und Bruno gerade 2 1/2 Jahre alt. Rogorrlskis
schuJer veru,undet. Sie kehrten nach Goldap zurück. [Yletas

fand er in Stakendorf bei Schönberg in Schlesrrrig-Holstein

In Goldap herrschte das mit ldorten nicht zu beschreibende Chaos des Zusarmenbruchs. Es ging
ums nackte uberleben. 2 km nördlich von Goldap uurde russisches Staatsgebiet, Goldap selbst
übernahnen die Polen. Der rraltefr Rogorrrski fühlte sich im polnischen Sinne als Autocfittse, das
heißtr als Bodenständiger, der die polnische Staatsangehörigkeit angenormen hatte. Er rrrurde
stellvertretender Bürgermeister von Goldap, verriet Einzell-eiten an die Polen, quälte und
drangsalierte die zurückgebliebenen deutschen Berrnhner. Seinem Sohn und ttleta bot er aber eine
geuisse Uberlebenssicherheit. Der rtaltetr Rogorrlski ist am 04.08.1950 verstorben.

Von den VerhäLtnissen und Umständen uissend, bat Franz seine Frau doch zu ihm nach ljestdeutsch-
land zu kornenr da er sich inzuischen eine gesicherte Existenz aufgebaut hatte. fleta und Bruno
trafen jedoch erst am 20.04.1963 bei ihm ein. Bruno rrlar inzuischen knapp 21 Jahre alt, die Le-
bensumstände in Polen hatten ihn kaputt gemacht. l-hchintelligent holte er den Schutabschluß
nach, machte eine Lehre, uurde Techniker mit Refaschein und durchaus erfolgreich im Beruf. Bei
den Polen im alten 0stpreußen aber uar er der Prusz, der Fritz und hier in Deutschland der
Pollack. Er konnte nicht vom Alkohol lassen, fand keine Frau, man fand ihn am 14.01.1995 tot
in seiner llohnung.

Auch die Ehe von {vleta und Franz ist gescheitert. ttleta hielt zu ihrem Sohn und seinen Exzessen,
denn nur sie uußte von dem gemeinsam ertragenen Leid. Sie verstarb am 19.12.1992 in 0sdorf bei
Gettorf in Schlesurio-Holstein.

a

url.rKrieg, urie kirrul dich vertrliten?



Erirnenrtgen

Die tuachfatmen urr Friedrich rnd Efuard Dicksmi (BrUder von Carl Dikkomey)

Anhang 1 I
Chrmik Dikurey

Dykomey Johann
t.1 3.06.1 ?Bg

111s4

Dikkomey Carl
*09 .o2.1921

Dickomai Eduar
*02.04 .1832

111552

Dikoney Ot,to
*2t.07.1 962

Hermann
*23.12.1 875

Robert
*1 6 .A2.1 B?3

1115813
Eduard
*a2.11 .1 903

0tto
*22.07 .1 905

Ekkehard
*05.0?.1 g4B

Dikomai Friedrich
*05 .12.1824

11 1581 22 11 158132

Eduard



Erirrcnngen

Die ttlachfatren uan 1115.5 Dickmai, Fridricfr * 05.1 z.1az4 md 11159 Dickomi,

ldie sein Bruder carl, uar Friedrich Erbe des Besitzes von Johann Dykoney.
als Objekt Nr. 3 im Lageplan der ldehrualder Chronik eingezeichnet ist. Das
ars Bild greich zureimal in der chronik als Haus der Familie Liedtke.

11155 Friedrictr heiratete die 1838 geborene Heinriette Friederike Büsch (auch

Anhang 1 B

Chrmik Dikmey

Eürard * 02.04.1 832

Es u,ar der Hof , der
Uohnhaus f inden rrlir

Bisch geschrieben).
Friedrich und Heinriette Friederike hatten 4 Kinder

Dickorei' lYlarta, * 16.0'1.1861' ledig, ulohnte in einem kleinen Haus in Neu Eszergallen,
Dikomey, Otto, * 21.01.1862 111552
Dickomey, Adele, * 23.08.1864, verehelichte Rasch bei Lyck, Ostpr.
Dickomey' Agnes Bertha, * 05.03.186?, verehelichte Onischke in Groß Skirlack. Frau Onischke

ist mir noch persönlich bekannt.

Friedrich verstarb verhältnismäßig jung und hinterließ seine lJitue und vier kleine Kinder. Die
tilirtsulitrre Heinriette Friederike Büsch heiratete dann am 10.09.18?0 den Bruder ihres llannes

11158 Edjard. Eduard uar 38 Jahre, Friederike, geb. Büsch, 32 Jahre att. Lt. Dissidentenhei-
ratsregister des Amtsgerichtts Angerapp uurde der Familiennare nDicnneytt geschrieben. Dikomeys
mÜssen demnach zu den Baptisten gehört haben, von denen Pfarrer Adolf Rogge, Darkehren, auf
Seite 2?0 seiner Chronik schreibt: rrln Schuägerau, Benkheim und im Jodlauker Kirchspiele hatten
sich Baptistengemeinden gebildet. Fast utöchentlich zogen die Emissäre von Jodlauken nach Benkheim
durch den Kreis und hatten im Jahre 1864 bereits 32 Seelen für ihre Sekte geuronnen. Am 15.
Oktober 1869 konnten sie in Eßergallen und Grieben mit 50 ltlitgliedern eine Gemeinde bilden.rr

Friederike und fduard hatten auch noch einmel drei Kinder

Dikomey, Eduard Robert , * 1 6. o2.1 B?3 in Neu Eßergallen
Dikomey, Hermann, 23 .12.1 875 in Neu Eßergallen
Dikomey, Eduard, * o..o..... in Neu Eßergallen

Edlard verstarb an seinem Geburtstag am 02.04.1900,
Da Kinder aus zuJei Ehen vorhanden u,aren, mußte
Käufer u,ar Herr von Sanden, Launingken.

Die lrlachfahren utrr Friedrich DiJcurey ( * 1Bz4)

111552 tltto Dikaley, 9eb. an 21.O7.1862 heiratete Anna Rudat. Er urar Administrator = Vertralter
auf Gut Szirgupönen und Inspektor auf Gut Röseningken. Beide Güter ularen Eigentun derer von
ZiLzewiLz lJedern. Otto Dikoney und seine Frau Anna, geb. Rudat, hatten nur eine Tochter,
Christel' geb am 26.12.1913 in Groß lvlenturren (1938 = ltlentau). Frau Christel Dikomey, verehe-
lichte Giese ulohnt in der Theodor-Körner-Str. 18 in 190?9 Gotdenstädt bei Schuerin. 0tto verstarb
bereits im Juni 1929,

Die llactrfatrren vqr Edrard Dikcney (* 1832)

111581

111ffi2 und

111 583.

1 1 1 581 Eduard Robert Dikurey, geb. ärTr 1 6 . A2.1 873 in Neu

Verkauf des Hofes in Neu Eszergallen kaufte Robert eine
= lylentau ) i* Norduesten des Landkreises DarkehrT]en. Er
Anna hatten vier Kinder

68-jährig, in Neu Eszergallen ohne Testament.
infolge Erbteilung der Hof verkauft urerden.

Eßergallen. Von seinem Erbteil aus dem

Landurirtschaf t in Groß Menturren ( t SSA

heiratete Johanna Thieler. Robert und



Erinnerungen Anhang 18

Chronik Dikomev

Dikomey, Johanne t 1902 oo Habedank in Menturren? in Wismar verstorben,

Dikomev. Eduard * 02,11.1903 in Menturren 111581-2

Dikomey, Otto t 22"07.1905 in Menturren, Hoferbe, 111581-3 und

Dikomey, Hermann *05.10.1906 in Mentuffen 111581-4.

111581-2 Eduard Dikomey, geb. am 02.11.1903 in Menturrerq heiratete die Tochter des Kauftnanns und Gastwirts Viktor
Zimmermann aus Trempen. Das Gasthaus Zimmermann, am Abzweig nach Cnoß Skirlack/Kowarren gelegen, ist uns noch in
guter Erinnerung. Eduard war als Inspeltor und Verwalter auf mehreren Gütem in Ostpreullen tätig. Nach dem Krieg hat er

für eine Witwe einen 150 ha großen Hof geführt, war ab 1952 in der landwirtschaftlichen Beratung tätig und übte diesen

Beruf mit Freude und Erfolg bis zu seinem 75. trbensjahr aus. Er ist am 03.12.1991 in Quakenbrück im Alter von 88 Jahren

verstorben. Ich habe Herm Eduard Dikomey, der noch meinen elterlichen Hof in Crroß Skirlack kannte, viele Hinweise tmd
Daten zu verdanken, ohne die mir die Ahnenforschung Dikomey in der vorliegenden Form sicherlich nicht gelungen wäre.
Eduard und Eva Dikomey haben zwei Kinder

Ekkehard * 05.07.1948, der promovierter Biologe und Dipl.-Phys. ist, in Hamburg lebt und
Regina * 10.12.1944, verehelichte Scherler, die als Lelrerin ebenfalls in Hamburg lebt.

111581-3 Otto Dikomey * 22.07.1905 in Mentunrn, Bruder von Eduard und Hermann, war der Hoferbe in Menturren. Er
heiratete Hildegard Schinnagel * 12.07.1908. Sie bewirtschafteten den Hof in Menturren (1938 : Mentau) im Ksp. Ballethen
im Krs. Darkehmen (1938 : Angerapp) bis zur Flucht im Jalue 1944. Otto und Hildegard hatten zwei Kinder

.........., verehelichte Galmer. Frau Gatrrer lebt in t eipzig rmd
Hermann * 03.12.1940, der bei der Stadtverwaltung in München beschäftigt ist.

Otto ist am 10.02.1987 in Selmsdorfund Hildegard am 16.05.1968, ebenfalls in Selmsdorf, verstorben.

1ff581-4 Hermann Dikomey, * 05.10.1906 in Menturreru Bruder von Eduard und Otto, heiratete die am 30.01.1913 in
Trempen geborene Ursula Zimmermann, also die Schwester von Ev4 die mit seinem Bruder Eduard verheiratet war.
Hermann der landwirtschaft aufdas engste verbunden" hat beruflich die Karriere gernacht, die für so viele ostpreußische
Bauemsöhne, die nicht Hoferbe warerq typisch war. Sie wurden Landwirtschaftlicher Lehrling, meistens auf dem Hof des

Vaters. Nach Beendigung der prakfischen Ausbildung schloss sich der Besuch der Landwirtschaftsschule in Insterburg in
avei aufeinanderfolgenden Winterhalbjahren an. Naftirlich wurde diese Schule auch von den Bauemtöchtem besucht,

hauptsächlich danr! wenn sie Hoferbin waren. Es geschah nicht selten dass diese mit dem Abschlusszeugnis auch gleich den
künftigen Bauem mit nach Hause auf den Hof brachten. Die Absolventen sammelten in der Regel als Kämmerer (Rendanten)

oder Inspektoren auf den großen Gütem ihre Erfahrmg, bis sie dann die Verwaltung des Gutes übemahmen. Hermann
Dikomey war zwei Jahre als Versuchsringtechniker im Auftrag der Landwirtschaftsschule in Didlacken beschäftigt und
wurde darm Rendant/Inspektor auf dem Riüergut Eszerischken (1938 : Schönfels) mit Vorwerk Sennhütte des Emst Joachim

von Wedel. Gleichzeitig war er Bürgermeister von Schönfels (Eszerischken). Schönfels lag 5 km südwestlich von Trempen
an der Kleinbahnstrecke Trempen - Nordenburg. Bis Nordenburg waren es in südwestlicher Richtung 17 km. Das Rittergut
war Privatgestüt, halte 1932 nach dem Güterverzeichnis flir den Kreis Darkehmen (1938 : Angerapp) 100 Pferde, 220
Rinder. davon 80 Ktihe, 40 Schafe und 200 Schweine. Er bewab sich 1940 erfblgreich bei den ,,Landwirtschaftlichen
Buchstellen in Danzig". wurde aber nicht freigestellt.

Hermann und Ursula Dikomey haben eine Tochter

Heidemarie * 15.09.1943 in Trempen.

Hermann wurde Soldat, geriet mit seiner Einheit in Ostpreußen in russische Gefangenschafto erkrankte rmd verstarb am
10.01.1946 in Tharau im Kreis Preußisch Eylau. Seine Kameraden wurden als Gefangene nach Sibirien verbracht,
Überlebende kehrten erst nach 1950 nach Deutschland zurück so dass Ursula Dkomey erst nach 1950 durch einen
Kameraden vom Tode ihres Mannes erfuhr.

Nachdem der Ehemann und Vater aus dem Krieg nicht heimgekehrt ist, galt es. die Existenz der Restfamilie zu sichem.
Ursula Dikomey wurde staatlich geprüfte Erzieherin und später auch noch Grundschullehrerin. W?ihrend dieser T?itigfueit

lemte sie den verwitweten Sonderschullelter Karl Sauer kennen der in die Ehe seinen jängsten Sohn Karl-Volker, zwei
Jahre vor dessen Abitur, einbrachte. Stießohn Karl-Volker und Tochter Heidemarie heirateten, so dass der Stiefsohn auch dsr
Schwiegersohn isl

Ursula Sauer, geb. Zimmermanq verwitwete Dikomey, lebt hochbetagt in der Bülowstr. 8a in 26384 Wilhelmshaven
Telelbn 04421/33696. Ihr verdanke ich die folgenden Urkunderl die das Herz einesjeden Chronisten höher schlagen lassor.

Die Familie ihrer Tochter ist im Holmredder 24 in24l07 Kiel arsässig wo der Stief-/Schwiegersohn als Oberstudiendirektor
beschäftist ist.
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Chronik Dikomey
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C.hronik DikomeY

1. f,aerbau legre | f,
2.frfiantenbautegce I /#{
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4 L9?9

onbtuirff$offti $e eüule
in Snlterburg

8et1r*arrftatt bcu Sorrbtoirtfc$oftdfontttter

für bie I)rouinS O[tpueupen

F<0F={

3ouutt..9?r 
1 59 /?9

Qlnttuort tuirb ulll Qtngrrbc bicfcu 9tr. gcbetert.

ZeuAnis.

Der Landwirt Hernann Dlkoney aus Or, [fenturren, Kreis Darkeho_en,

ist 2 Jahra wäirrend der zclt vom 1. .hprll. r)zl btr )1, Mära Lgzg

be1 d.cr mi-r untorst,ellten Lehransta.lt als Yorsuchsrlggtechnikcr

tätig genesen. A1s solcher hat cr ln d.lesar Zej-t d.en briuerllchen
Versu,chsrlng Did.lackrn bea.Utttet.

rn allgcmelnen hat er s:Lch beniiht,, seinen blsreil-en recht
reiehllchen verpfItcl,l.un.3en nachzukonrnen. belnon Llenst hat D, uaelr.,

melnea und nainos StelLvertrctcrs Anwcisungcn pünktllch und zu a1I-
g:rnalnei' Zufrled.enhcit verseiren- Aueh ist sein ausserd.lenstlichcs
Verhalten ohne Tad.ol g€wct3crtr

Siir die Zukunft wtinscho 1ch thn das Bostc,

//h *"/-/"/
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I
I

I

I

OonÄig, .[op[enga[[e 33

Eorrfucrbinbung:
foongiger 

Soifreifientronf, e. 0. m. b, 0,, Ooqig

Sernfprc$er: 22400

l,lnfere Scigen: !1. . B . /SCh . r,'lrt fJ. September 194C

Auf rhr Ijchreiben-vom 19. sept.-kö:elen.wir mitteilen, d.ags
wir sie voraussichtrich noch arn 1. Januar für d.en Aufbau des
Buchfi.ihrungswesens gebrauchen können. \'/1r wlird.en fhnen eine Posl
tion frelhalten, wenn wir d.ie feste Zusage iiter_Ihf Freikornmen
zum. 1.1.41 rl.s.w. von rhrenr jetzigen chef, ar+-auetr von tlem zu-
ständigen Arbej.tsant erhalten, Sobald. Sie diese Unterlagen haben
würd.en wir elne perrsönliche Yorstellung in Danzig fiir richtig
haltenr danit wir Sie d.ann persönlleh kennen lernen r:rtd. roit fhne
das }Iähere über rhren Einsatz besprechen können. vfir bitten um
baldige l{achrich} wie es mj-t der Frei-gabe-Bestätigung steht. .,

I{ei } }Ii tler !

8 anboi r ffd; ('' i . i i rifl Ü u ct) ite [en

Orfclll$aft rnit befütönp,tt Sqftung

{L#qfrr'{l-'rü!-

Sonbm fttfüsftti$t Suü[f ettsn Sonttg,Seltp trlußn
Oefet(fd20fr mir belülrönfcer $ofrung

SanDruirrföcf tlf dlc Dudrite Ilerr. Oonlig, Sopfengaffe rg €auprgcfd)öfrglte Ie

IIerrn

t[.Dikoney
Schönfe1s
-a-a-o -o-a-a -a-a-o-

Post Trenpen

I Kr. Angerapp.
I

Sbr 9dtreibeu uom :
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KRAFFT VON KRIEGSHIIIM

BAR'STT{OW t}ann NEUSTADTIOOSSE
F']'RN[IIIT: NEUSTADT/OOSSO 219 V. 3'27

Anhang 1 B

Chronik Dikmey

BARSTKOW., DEN 26 .8 . +,0

IIerrn

Rend,at en Di.kcmeg

Schünfels Pcst Trenpen

Sehr geehrter Herr Di.V;oneg !

ieh erhtelt lhren Brief ucn 21.d.t{..

Ielt hatse 0.n sich d,as gröeste Terstdndnis dafüt, doss

Sre in qbsehbqrer Zei,t Deabsiehttgen eine Tetheitateten-,

steile ilu ü'bernehnen, nur ist e.s leider iatzt uührend

der Krtegszei,t ni,r-ni,eht nög7i.ch, Sie in Sehönfels

zu, entbehren und, d,ie Genehni.gung )Lu ihren l{eggang

zu geben. Q-q, ute^Ste seIDst ttisse'nt geeignete

Krüf te gegen,ttirttg'fast gar ni,eht zu bekcnnen sind 
f

und rst dte Sehönfelser Stelle i,nf alge grasser Selb-

std.nd,t gkeit überhaupt sehuer zu beset;ten, de ia noeh

zusiitzlieh die Bürgern.1i,sterg esehäf te nt.t ders elben

t)erbunden sind.
' Es tut nir d.aher iei,d, lhrer Bi,tte d,ie G,enehnigung

1'f o Fo nnon : "vvLavvvrv lu nu88en.

'"';t' in Saehen Astrau übersend,e ich ihnen unbei ei.nen

Beschetd des Reichsnührstandes, ,ift Ssch en SehLinf els

ei.n Schre'i,ben rl,er feuerscz,i.etät über d,ie Deelrung

der lLeuansehaf fungen und ein Sohrei.ben des Regie- i

rung sprüsi.denten.

He

:ü

i,1 i! t oT I

B ry'67
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Ctrrmik Oikwey

111582 tbrmrn llikuey, * 23.12.18?5 in Neu Eszergallen. Hermann u,ar verheiratet mit Therese

Falk aus Sobiechen (tggg = Salpen). Sobiechen lag auf dem l/ege nach Angerburg hinter Launingken'

nur etua 6 km von Eszergallen entfernt. Frau Christel 6iese geb. Dikomey schreibl in ihrenr Brief
vom 2?.U3.1996 zu der Biographie ihres Unkels Hermann folgendes: nHermann tebte als Ziegelmeister
in Hohenfelde bei Friedland in 0stpreußen. Als seine Frau starb, löste er den Haushalt auf und

brachte seine vier Söhne zu seinen Bruder Robert nach f{enturren. Bald darauf starb auch der

älteste Sohn Helnnrt an Tbc und die zuei Brüder Hermann und Emil ulurden von Familie Falk in 5o-

biechen aufgenornnen. 0ttor der Zuillingsbruder von EmiI, kam zu meinen Ettern und so sind rrrir
ude Geschurister aufgeuachsen. 0tto lebt noch in Dorf Berlin bei Bad Segeberg. Nach Krieg und

Flucht hat er dort eine Kriegsrrritue mit zruei Kindern geheiratet und geholfen' den Hof zu erhal-
ten. Jetzt lebt er aLs Rentner beim ältesten Sohn. Übrigens: Eigene Kinder hatte keiner der

drei Söhne von Hermann Oikomey, also endet diese Linie.rt

1115&l EdJard Dikry. Sein Fleffe Eduard Dikorney aus Quakenbrück schreibt in seinem Brief vom

18.04.1991 über seinen 0nkel Eduard folgendes: trEduard ular der jüngste Bruder meines Vaters.
Von ltlenturren aus ging er als junger Inspektor nach Kieselkehmen und von ca 1905 bis Kriegsbeginn

uar er Administrator auf Rittergut Kukouen. Obtrlohl er im letzten Kriegsjahr das linke Bein voll-
ständig verloren hatte, urar er bis 1935 auf Kukouen im Kreis Oletzko (Treuburg). 1918 hat Eduard

geheiratet. Das Ehepaar hatte drei Kinder. Fritz ist etwa 1981 in tduppertal verstorben' Christel
ist verheiratet und lebt in Rostock und Eduard, der bei Berlin gefallen.n
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Die R.*irrEr Linie

Anhang 1 I
thrmtk Dlkcy

Der südliche Teil des Kreises Gurnbinnen unr das Gebiet, in denr sich 1710 unser Vorfahre, der
schueizer Kolonist Oavid du Cornun, ansiedelte. Nach heutigem Verständnis uaren die Kolonlsten
nicht seßhaft. Oas entsprach auch dem Verhalten in ihrer alten l'bimat, un sie in den Juratälern
der Arbeit nachzogen. Sie uaren strenggläubig, heirateten untereinander wrd gaben ihren Kindern
alttestamentarische VornanEn. Erst nach zuei Generationen trat eine geulisse Ruhe ein. Die fran-
zösische Sprache hatte an Bedeutung verLoren, sie vermischten sich mit der ansässigen Bevöl-
kerung. So zog auch David du Cormln mit seinen Kindern ttloyse (= ltloses) über Eudsedzsen, Sadueit-
schen nach ftlatzutkehnren, uo er 1 Ffufe = 1618 ha Land berrlirtschaftete. Sohn David heiratete
Elisabeth Huguenin-Virechaud tnd sein Bruder, unser aller Starmvater lloyse, heiratete filarie-
ttladelain Oodilett. tler älteste Sohn von filoyse und filarie-tYladelain, David, zog mit einer Handvoll
schueizer Kolonisten nach Adl. Kermuschienen in Kreis Darkehren md begründete dort etuas später
die trEszergaller Linien. Sein Bruder Abraham heiratete in den Hof ltlustereit im Nachbardorf
Schestoken ein md rrurde ssnit ztm Vater der rrGumbinner Linien. Es deutet vieles darauf hin,
daß ldilhelm Oikorey, der Erstgenannte der trLycker Linien, ein Sohn dieses Abraham ist. Der Fami-
lienname uird un 1?82 in den Kirchenbüchern von ldilFelmsberg nDikomyrr und f,Oikaretr geschrie-
ben und so in den Kirchenbüchern von Pissanitzen im Kreis Lyck fortgeführt. um 1812 zog Napoleon
nit seinen Heerscharen iber 0stpreußen hinueg tnd der König rief |tseine Söhnerr zu den ly'affen.
Lyck uar zudem Garnisonsstadt. 5o kann ldilhelm in den Kreis Lyck gekonmen sein. Eduard Oikomey
aus frrakenbrück berichtet' daß er das Hausrlappen unserer Vorfahren, drei bronzene Fische auf
silbernem Grund' bei einer Familie in Osnabrück, die aus dem (.reis Lyck stammte, gesehen habe.
Es ist das llappen' das ich bei einem Bestnh in Camp-du-tloulin am Haus der Geneindevemaltung
gesehen habe.

Die reformierten Kolonisten kanen in ein Gebiet, in dem nur evangelisch-lutherische Gläubige
lebten. Zuischen den lutherischen und den reformierten Evangelischen (Catvinisten) bestanden
bis zu ihrer Unisr im Jahre 181? strenge Glaubensunterschieder die sich im Kirchenbau, in der
Ausschmückung der Kirche und vor allem in der Gottesdienstgestaltung (Liturgie) zeigten. Unter
den Siedlern aus Nassau, aus der Pfalz, der Schueiz und aus Frankreich befanden sich viele
Reformierter die ar.ch in der Fremde treu zu ihrem Glauben standen. Sie vergaßen ihre unterschied-
liche Herkunft, setzten sich lber alle Sprachscl'ruierigkeiten hinueg und bildeten in der neuen
umgebung eine starke Glaubensgemeinschaft. Das Herrscherhaus drängte zu dieser Zeit nicht mehr

auf einen Glaubensuechsel tes durfte jeder nach seiner Facon selig ü,erdenrr. Im Raum Gr-unbinnen

gab es in Gumbinnen, in Judtschen und Sadueitschen reformierte Geneinden. In der Gegend von
fvlatzutkehnen, Schestoken und Jogelehren unr damals die nächste Gelegenheit, an einem reformierten
Gottesdienst teilzunehlen, in Tollmirqkehmen irn Kreis Goldap. Sonntags pilgerten die reformierten
Gläubigen von rreither nach Tollningkehren, uo ihnen im trRothen Krugetr ein Presbyter die Andachten
hielt. Oer König erkarnte bei einem seiner Eesuche in nPreußiseh-Litauenn die Not der
nichtlutherischen Beuohner und plante die Einrichtung einer Kirche für die Reformierten'
vertunden nit der Schaffmg eines neuen Kirchspiels. Oieses Vorhaben rrnr nicht so einfachr derrt
die Geistlichkeit leistete einen starken hliderstand, ueil sich dadurch ihre ohnehin recht
bescheidenen Einkünfte verringerten. Der Ktinig machte den vielen Einuänden und ldiderständen
im Jahre 1?24 bei einem Besuch der Domäne Königsfelde ein Ende' indem er entschied, die neue

Kirchengemeinde sollte dort entstehen, un das durch die Pest veruüstete und ausgestorbene Dorf
Klikutsch (auch Klikutzen) lag. Er taufte den Ort in lrlilhelmsberg trn und befahl den Bau einer
Simultankirche. Sie wrde so genannt, wil sie den Lutherischen und den Reformierten geneinsam

als Gotteshaus dienen sollte. Noch im selben Jahr rrrurde mit dem Bau begonnen. Das Gebäude uies
einen kreuzförmigen Grundriß auf, rrleil an jeder Längsseite eine Sakristei angebaut uurde, un

so Streitigkeiten zuischen den Geistlichen der beiden Konfessionen zu vermeiden. trJie sich später
herausstellte, gab es ab später auf anderen Gebieten Grtnd und Anlaß genug für Zuistigkeiten.
Der Kirchenbau rnrß äu8erlich ein stattliches Aussehen gehabt haben. Dafür ruar der Innenraum

sehr nüchtern. Denn bei der Ausstattung des Raunres und selbst bei der Gestaltung des

Gottesdienstes m.-rBte auf die Glaubensvorstellungen der Refornierten Rücksicht genormen uerden.
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Der Kirchenraun u,€!r geuölbt, aber völlig sclm.rklos. Kruzifixr Schmlckaltar, Bllder und
[landgemälde - alle diese Oinge rrurden von den Reforrnierten nicht geduldet. Den Lutherischen
trurde fÜr die Gottesdienstgestaltung zur Auflage gemacht, bei der Abendrnahlsfeier keine Kerzen
anzuzÜnden und die Einsetzungsuprte des Heiligen Abendnahls nicht zu singen.

Aus dem Jahre 1728 ist die Kirchenrechnung der lutherischen Gereinde r.nd aus dem Jahr 1?3g die
der reformierten Gemeinde mit Aufzählung der Ortschaften bekannt. Den beiden Aufstellungen kann
man entnehren' daB die lutherischen Ortschaften sich eng un ldilhelrmberg scharen, die Besitzungen
der Reformierten aber rreit verstrzut lagen. ilan kann daraus schlie8en, daß die Kolonisten, ulie
die Neusiedler genamt uurden, in dem von Lutheranern besiedelten Land überall dort angesiedelt
uurden, up die Pest Lihken hinterlassen hatte. Einige Ortschaften mit Reformierten liegen beson-
ders ureit entfernt' rrleil nur ruenige Kirchen mit reformiertem Gottesdienst im Land vorhanden
u,aren. Deshalb rcar für die Reformierten des südlichen Kreisgebiets von Gumbinnen, dem triestteil
des Kreises Goldap und der Gegend südlich von Darkefmen (tSSe = Angerapp) die Kirche in lrlilhelms-
berg die Heimatkirche. (Auszüge aus: Angerapper tbirnatbrief vom Dezerber 1gg1). Diese kirchlichen
Verhältnisse machen dem Alnenforscher die Arbeit sehr schuer. Dazu kormt nochp daß sehr viele
Kirchenbücher durch die Kriegseirulirkungen verlorengegangen sind und im Laufe der Zeit drrch
Heirat ustrl. der Ehepartner die Glaubensrichtung und scmit die Zr.rgehörigkeit zu einem bestinmten
Kirchspiel bestinrnten. Nach einem Protokoll aus dem Jahre 182? urrden die reformierte und die
lutherische Geneinde zur Union zusarmengelegt. Die Simultankirche rrrurde jedoch erst 1832 aufge-
hoben.
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